
War Johann dam Ööhler (  —-  )
1n Plagiator®

Beobachtungen ZUrLr Arbeitstechnik un den literarıschen Abhängig-
keiten 1n der Katholischen „Tübinger historisch-kritischen Schule“

des Jahrhunderts
Von Joachım Köhler

Führt der VWeg des Forschens gelegentlich einmal VO  3 den hohen Gedanken
der Väter der sogenannten Tübinger Schule 1n die Niederungen ıhres „hand-
werklichen“ Arbeıtens, des Zitierens, und taucht gelegentlich einmal die
Frage auf, W1e€e S16E, deren uhm unbestritten sein soll, mit den Quellen
gingen, stellt sich ıne ZEW1SSE Ernüchterung ein. Die mangelhafte, häufig
auch fehlerhafte Angabe der Quellen be1 Johann dam Möhler 1St hinläng-
lıch ekannt. Josef upe Geiselmann stellte den „unleugbaren Mängeln“
den „Schaffenssturm des jungen Genies“ gegenüber.” Johann Sebastian rey
schrieb beispielsweise „die Väterzeugnisse für ein öffentliches Sündenbe-
kenntniıs schlicht Aaus den Kontroversen Bellarmıns ahb“.? Be1 der Vorberei-
tung einer kritischen Edıtion der frühen Auftfsätze und Rezensionen Franz
Anton Staudenmaıiers AUusSs den Jahren 1828 bıs 1834 konnte festgestellt WeI-

den, dafß CI, Staudenmatier, an Zitatenkolonnen eines estimmten Aut-
Satzes Aaus dem OpDus de theologicıs dogmatıbus des Dionysıus Petavıus
bıs „ausgeschrieben“ hatte, ohne dıes kenntlich gemacht haben
Bernhard Casper warf damals die Frage auf, „inWwieweit auch dıie anderen
Tübinger sıch dieser Methode edient haben“.? Wenigstens summarisch konn-

Rudolf Reinhardt aus dem Nachlafß VO' Stefan Lösch (T einen Be-
richt über die Bedeutung des Dionysıus Petavıus 1n der Tübinger Schule
geben. Er d „mehr auf die Abhängigkeit achten, in der die Tübın-

Vgl die Einführung ZU) textkritischen Kommentar Möhler, Dıe Eın-
elt 1n der Kirche der das Prinzıp des Katholizismus. Dargestellt 1m Geiste der
Kirchenväter der dreı ersten Jahrhunderte. Hrsg., eingeleitet un kommentiert VO  -

Geiselmann, Köln und Olten y 537541
P. Stockmeier, Dıiıe Kirchenväter 1n der Theologie der Tübinger Schule Vom

statischen Hıstorıismus ZuUur historischen Interpretation, 1n : Theologie 1m Wandel.
Festschrift AL 150jährigen Bestehen der katholisch-theologischen Fakultät der
Universität Tübingen, FT (Tübinger Theologische Reihe 1): München-Frei-
burg l. 1967 131—154; 135

Casper, Erkenntnisse AUus der kritischen Beschäftigung mit £rühen Auf-
satzen un! Rezensionen Staudenmaiers (1828—1834), 1n : Theologische Quartal-
schrift 1DW 1970 262-268; 263
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SCI ‚historisch-kritische Schule‘ VO'  3 den Zitat-Sammlungen der vorausgegahn-
NCN Jahrhunderte steht“.*

Die Beschäftigung mit eiınem bisher nıcht ekannten und unveröftfentlich-
ten ext Johann dam Möhlers bıetet Gelegenheıit, Arbeitstechnik un lıte-
rarısche Abhängigkeıiten beobachten.

Im Nachlaß VO:  a Prot Stefan Lösch findet siıch 1n Abschrift die akade-
mische Antrittsrede® Johann dam Möhlers, die nach seiner Ernennung
ZU Ordinarıus tfür Kirchengeschichte der katholisch-theologischen Fakul-
tat der Universität Tübıngen 11 Juni 1829 gehalten hatte.® Das Thema
der Antrittsrede, die in lateinischer Sprache abgefaßt 1st, lautet: De Semt1-
NaAr10rum theologicorum orıgıne et PDrOgreSsSu, Miıt eiıner lokalgeschichtlichen
Reminiszenz und eın bifßchen Weihrauch gegenüber der altehrwürdigen
Tradıition des evangelıschen Stifts in Tübingen (Universitate nım NOSLIETYAa

literarıa duobus distincta SCEMUINAYULS, HKOTUM alterum ab antıquıssımıs inde
temporibus longe celeberrimum DvLITOTUMUE MN laudıs enNeTrTE eX1IMLOTUM
CognNosCitur SE Feracıssımum BF 1n dessen Schlepptau wen1ıgstens den
außeren Formen nach das Jüngst errichtete katholische Wilhelmstift” steht,
beginnt Möhler seinen Vortrag Dıie Sentenz, die Aaus dieser Eıinleitung
zieht (seminarıa nım Tubingensia NO  S scholae, sed etf CONVILCLUS sunt), deter-
mıiniıjert das Thema näherhin;: Möhler legt den Akzent auf die vıta Ü
N1s 1m Rahmen der Klerikerausbildung. Doch UVO: greift aut antike
Vorbilder zurück. Lr sieht Parallelen in der Ausbildung der Staatsbeamten
und führt als Autorıität für seiıne Behauptung Plinius Aus der sehr
früh in der Geschichte der Kirche faß%baren Difterenzierung der AÄmter

Reinhardt, Dionysius Petavıus (1583—1652) 1n der Tübinger Schule Eın Be-
richt A US dem Nachla{fß VO  n Stetan Lösch, iM Theologische Quartalschrift 154; 1971
160—162; 160

eın Autograph Möhlers, Zing mit einemDas Original dieser Rede,
Teil des literarischen Nachlasses in den Besitz VO  } Döllinger (1799—-1890).
Über den Umfang un das chicksal dieser Möhler-Handschriften intormiert
Reinhardt 1n der Einführung Verzeichnis der gedruckten Arbeiten Johann dam
Möhlers “Aus dem Nachla{ß Stetan Lösch (T 1966 Unter Mitarbeit von

Jochen Köhler un Carola Z1iımmermann hrsg. VO  3 Rudolf Reinhardt. Als Anhang
TE Kirche un Theologie 1mM Jahrhundert. Reterate un Berichte des Arbeıits-
kreises Katholische Theologie 1m Forschungsunternehmen n Jahrhundert der
Frıtz Thyssen Stiftung. Hrsg. VO  3 Georg Schwaiger, Göttingen 1975

Universitätsarchiv Tübingen, Abteilung Band Z1: Folio Am 21 Dezem-
ber 1828 War Möhler ZU ordentlichen Protessor un: Z.U) Mitglied des akademı1-
schen Senats ernannt worden.

Bei der Übersiedlung der theologischen Hochschule Ellwangen dıe Landes-
unıversıtit Tübingen die Vorlesungen begannen 1m Wiıntersemester 817/18 WULIL-

de den Studenten, die in Ellwangen privat gewohnt hatten, das ehemalige „Colle-
z1um illustre“ als Konvikt eingerichtet. Eınige xe spater (1822) erlaubte König
Wilhelm, dem Haus seiınen Namen („Wilhelmsstift“) geben. „Für die innere
Struktur des Wilhelmsstifts W ar das altere, mMi1t uhm bedeckte evangelische Stift
Vorbild“. Reinhardt, Im Zeichen der Tübinger ule, 1n  ° ttempto 1968,;
40—57, bes un
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schliefßt Möhler: hoc Certissımum ordınes inores clericorum scholam fu1SSe.
Nachdem diese Sentenz, die 1 Anschlufß ein Schreiben des Papstes
SIir1ic1ıus (384—399 aufgestellt hatte, einmal ausgesprochen WAar, konnte iıhn
nıichts mehr daran hindern, seine Argumente Aaus einem iıhm vorliegenden
Standardwerk der kirchlichen Rechtsgeschichte „auszuschreiben“, nämlich
Aaus: Ludovicus Thomassınus, Vetus et NOUAdA ecclesiae discıplina CLYCAa bene-
ficia et beneficiarı0s.”

Die Sequenz der Argumente stellt sich in der Antrittsrede Möhlers folgen-
dermaßen dar

Paraphrase Zu: ersten Briet des Papstes S1ir1Cc1us 384-399 Hımeri1us,
den Bischof VO:  - Tarragona
Hınvweis auf Possidius (F nach 437), Bischot VO Calama (Numidien)
und Biograph des Aurelius Augustinus (354—430).
Hınweis auf FEusebius 283—371), Bischof VO  a Vercelli,; über den S
brosius O:  9 Bischof VO  . Mailand, berichtet.
Hinvweiıis autf den Biographen Johannes des Bischofs Epiphanıus VO  >

Salamıs aut Zypern (315—403).
Hinweis autf den Kirchenhistoriker Sozomenos (Abfassungszeıt seiner
Kirchengeschichte 7zwiıschen 443 und 450)
Zıtat Aaus der 7zweıten Synode VO  - Toledo (527 oder 531)
/Zıtat AUS der vierten Synode VO'  a Toledo
Paraphrase der 7zweıten Synode VO  a Tours (567
Hınvweis auf Gregor VO Tours 538—594, se1it 573 Bischof).W P CO HON CS Einleitung Z Zitat Aaus der zweıten Synode VO:  e) Vaison-la-Romaıine

In den Anmerkungen un in der >Synopse Abschnitt werden folgende
Abkürzungen gebraucht:
Thomassınus Ludovicus Thomassınus, Vetus et OVa ecclesiae disciplina Circa

beneficia beneficiar10s. In tres partes distributa. Accedit Fracita-

LUS beneficiarıus Hr Caesarı11 Marıae Sguanın Pro ındemnıter sal-
vandıs iurıbus SanciLi4ae matrıs ecclesiae quoad beneficia eccles1iastı-

E.ditio9C parısiıensı accuratıssıme collata (Collectio
praestantiorum OpCerumı 1US anonıcum illustrantıium, Tom 1-1X),
Magontiacı: Sumtibus societatıs typographicae, apud Andream
Crass MDC  VII 117873
Ludovicus Thomassınus, Vetus e OVa ecclesiae discıplina CIrca
benefic1a benefic1arı10s. Editio Latına POSLT uas Gallicanas, Tom
S Parıisıits: Francıscus uguet 1688

RC Zitationsweise: Parsı liber, capıtulum, NumMerus.
aınzer Ausgabe (1 787)
Parıser Ausgabe (1688)

Mansı Mansı, Sacrorum concıiliorum OVa amplissıma collecti0,
31 Bde., Florenz-Venedig 71 Neudruck un Forts., hrsg.
VO: Petiıt un Martın, Bde., Parıs 9—1
Patrologia Latına, hrsg. VO  3 Miıgne, T Bde., Reg.-Bde.,
Parıs S78 890
Patrologia Graeca, hrsg. VO:  »3 Miıgne, 161 Bde., Parıs 1857
bis 1866



Köhler, War Johann dam Möhler (1796—1838) eın Plagiator? 189

11 Zıtat Aaus der 7zweıten Synode VO  a Vaison-la-Romaın
Hınwelils aut Chrodegang (T 766), Bischof VO  ; Metz
Einleitung DL Zıtat Aus der drıitten Synode VO  5 Tours
Zıtat Aus der drıtten Synode VO  a Tours
Hınweıs auf die Abte1 Centula (St.-Rıquier, 10zese Amıens) ZALE eıt
Karls des Großen.
Hınwelıls auf ine Synode VO  } Parıs.
Hınwelils auf die tridentinischen Seminarien.

Möhler hat diese Argumente hauptsächlich aus den Abschnitten: De (‚0Nn-
gregationibus METE clericalıbus el de Seminarıts (Thomassınus P >

2-6)° un De scholis er Universitatibus (Thomassinus ITI G 92
zusammengestellt. Dıie Eıngrenzung aut diese beiden Vorlagen bedeutet
nıcht, da{fß Möhler nıcht auch andere Passagen des genNanNnNteEN Werkes heran-
SCZOSCIHL (Synopse Nr und 13) oder auch autf Grund eigener Vorarbeıiten
Erganzungen (Synopse Nr 1 und 16) angebracht hätte. Eıne Frage, die
sıch kaum befriedigend beantworten Läßt, dürfte die nach den Kriterien der
Auswahl Aaus der Thomassin’schen Vorlage se1n.

11
ewelse für die Abhängigkeit Möhlers VO:  a Thomassın (und WAar VO  - der

Maınzer Ausgabe) sind:
Die nahezu lückenlose Übernahme der Argumentationskette:

Thomassınus DE DaSynopse Nr
E 2 C 67B DEzZ

236 Q E
Synopse Nr Thomassınus Saı

5 N
Synopse Nr Thomassınus An z

Synopse Nr Thomassınus An
Thomassınus AnSynopse Nr

571Synopse Nr Thomassınus jmna{ jrmman{ jr{ jmammn{ Jumuf jr{ j
Synopse Nr Thomassınus 5 N

Thomassınus 11 uSynopse Nr
5n5Synopse Nr er < ıM D IM ©O CN Thomassınus

43 H 6
Synopse Nr Thomassınus d

11 Thomassınus uSynopse Nr IM M e C N IMN ST vn — &(2145Synopse Nr Thomassınus Y
Synopse Nr Thomassınus 6n

Thomassınus 6nSynopse Nr
6nSynopse Nr Thomassınus

Synopse Nr. Thomassınus jrn Jannn jummnı{ jr{ jrn jr{ jumman{ j{ CC) CO €& &E CO € CO r e A C CN C CN COM Q 00 0 O00 0 7070 20 00 1V 6n N SN FD
9 H: 31 I‚ 620-—633

I 581—642 H: 278—306
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Inhaltliche Erganzungen und Akzentverschiebungen gegenüber der Quelle
(von der auch Thomassın abhängig 1St) werden oft AUuUS den Paraphrasen
LThomassıns übernommen (S ( 11L,
In den hinführenden und einleitenden Texten VOrFr einem Ziıtat tauchen
Vokabeln AUS den Thomassın’schen Einleitungen auf (S ;
Beispiele:
Synopse Möhler Thomassın
Nr discımus edisserit (_Quelle

vult
docet

ad clerum ad- quı clero desti- quı ecclesiae
mitterentur antur vel se1psos obsequl1s VOVITt

devovent
inscriberentur
clero

S  D infantıa, Niepuer1 decimum fere tenelli puer1
aetatıs pubertatis NN!|

interstitium interstit11 quın- ultra quiınque
quinquennale quenn1um eSst
rudımenta rudimenta Fehlanzeige
spectatissımae sapıen- utL nonn1sı SpP' Fehlanzeige
tiae probataeque tatıssımı proba-
vıirtutıs VIr t1ssımıque
adulta adulta grandaeva

Nr. magiıster11 eccle- sub ep1scop1 magı1-
s1ast1C1 ster10

Nr Juniores Juni10res
meditentur meditandıis
regımen succedere habere

Nr praeparantur praeparantur
ın OMO episcopali 1n palatıo episcopalı
mun12 obeunda mun12 obeunda
instituerentur instıtuantur

In Nr übernimmt Möhler die grammatikalisch ungewöhnliche orm
Epiphaniae mtae SCY1Dt0r AUS der Maınzer Ausgabe, während die arıser
Ausgabe Epiphanız uutae scr1ptor hat
In Nr zıtlert Möhler WwW1e Thomassın den Kanon 73 der vierten Synode
VO  w Toledo, während sıch nach Mansı Kanon handelt.

Natürlich o1ibt auch 1ne Fülle VOIl Difterenzen gegenüber der Thomas-
sin’schen Vorlage:

Abweichungen gegenüber der Vorlage bei der Übernahme VO:  3 Zıtaten.
Dabei kann INan feststellen, daß Möhler
a) den ext glättet
Beispiele:
Synopse Möhler Thomassın
Nr. clericatus ofticıo 1n clericatus ofticio vel monachıialı

INOX CU) lectorum IMNOX CUIMN detonsı vel minister10
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mıinıster10 tradıtı lectorum contradıtı
tradıtı contradıtı
suh ep1scop1 praesentia sub episcopalı praesentia

Nr clericı adulescentes S1 quı1 1n clero puberes, Au
adolescentes existunt

probatissimo senı probatıssımo sen10r1
1n OMO recıplant ın domo, ubi 1ps1 habitare videntur,

recıplant
Nr. ad cOonsecratıonem ad consecrationem presbyteratus

accedat accedat
Nr PpCI turmas PCI LuUurmas Der hebdomadas

aAb ep1scopoO S1 constıtutas
convenıant

unbequeme Passagen unterdrückt (S ILL,
C) sehr ungeNau Zıtlert.
Inhaltliche Ergaänzungen gyegenüber Thomassın, bzw Varıanten 1in der
Formulierung lassen sich 1m Umkreis der fränkischen Reichskirche test-
stellen. Dıies dürfte aut ıne Beschäftigung Möhlers mıit diesem Thema 1mM
Jahre 1824 zurückzuführen se1n.**
An einer einzıgen Stelle (Nr. 16) o1bt Möhler einen anderen Quellennach-
wWweIls Während Thomassın das dortige Zıtat als Aaus den Kapitulariıen
Karls des Großen tiNOMMeEN deklariert (Ita COoNnstıitutum fuit ın Capıtu-
arıbus Carol: (: 163), führt Möhler ıne (dem Datum nach nıcht
bestimmte) Synode VO  - Parıs AN.

I11
Nach dieser mehr den formalen Bereich betreftenden Übersicht über Ab-

hängigkeiten VO  3 und Diftierenzen gegenüber Thomassın oll versucht Wer-

den, ein1ıge Grundsätze der Arbeitsweise Möhlers exemplarisch darzustellen.
Möhler eachtet nıcht den Skopus des Quellentextes. Er aßt sıch VO

Elementen, die Thomassın 1ın Paraphrasierung des Quellentextes
einführt, bestimmen. Das bedeutet einmal Verkürzung der Aussage A
über der Quelle (die bei Thomassın noch nıcht sichtbar werden mufß) und
Ergänzung bzw. Varıante gegenüber dem Quellentext, die VO  - Tho-
massın übernimmt. Deutlich werden diese Elemente der Paraphrase
Möhlers E ADa  Sir1c1us, Epistola ad Hımerium.
Thomassın verwendet diesen Brief, respektive das und Kapitel,
welche Möhler paraphrasıert, drei verschiedenen Stellen. Im Kontext
De Congregationibus METE clericalıbus er de Seminarızs (PA _3 CD

5)’18 der Teıl, den Möhler WAar meısten ausgeschrieben hat, der

11 Johann dam Möhler], Karl der Große und seıne Bischöfe. Die Synode VO:!  »3

Maynz 1 re 813, 1n: Theologische Quartalschrift 6, 1824, 367427
Die Ausgabe der Kapitularıen, die Thomassın benützt hat, konnte nıcht ermit-

telt werden. Der Text, wWeNnN auch miıt anderen Quellenangaben, 1St der Synopse
Nr. wiedergegeben.

Der Wortlaut ISt folgender Sir1ıcıus „edisserit, aAb ıneunte aetate imbuendi
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aber dieser Frage für iıhn wen1gsten hergab Der Papstbrief er-

ccheint dann Zusammenhang De ınterstıit215 et MAaAjJork m nonnullorum
ordınum OM1551071€ DCE DYLOTA ecclesiae saecula 6 36) nd
De aetfate NeCesSsaYyYy1d prioribus Ecclesiae saeculıs CP C 7/0)
Bereıts die Vokabel discere, M1 der Möhler die Paraphrase einleitet
(discımus) 1STt VO  e} Thomassın übernommen (edisserit oult docet) Wäh-
rend S1IFr1C1US den Vorgang, den hier geht ganz allgemeın
schreibt ecclesiae UL obsequus bestimmt Thomassın näher Gl clero
destinantur mel SeLDSOS devovent bzw ınscriberentur clero Mıt dieser
Passıywendung 1ST die Möhler sche Formulierung bereits vorbereıtet: ad
clerum admüitterentur.

SINT, qu1 clero destinantur, vel SCIDSOS devovent; 1LICC praeterıt gradus illos
pCI (1UOS a.d SUMMINMNOS dıignıtatum APDICCS promovendi SUNLT alıqui.“

IM e F I! 621
Nur dieser Text wurde die Synopse Nr aufgenommen
„Quod ıd pastoribus ecclesiae, NNOCENLILA illibata u

Nie inscriberentur clero, QUaln saecul; pestilentia INQUINAFENLUF, id docet 1105 1T1-
1US$ Epıst. Cap ‚Quicunque l1Ttaque ecclesiae obsequis, SU.:  D
fantia nNnte pubertatis baptizarı, lectorum debet M1in1ısterı1ı0 sOoc1arı“ Liquet
lectoris ordıne offic10que donarı Pontifice ucro$s ustralibus baptısmi undiıs
STatım eEMeErgeENTLES Copıam quıdem OStea ıllıs tacıt nupt1arum UXOTCS

duxissent, Ul ad 1 Aetatıis Lrıgesımum illos retinet acolythorum subdia-
OÖONOTUMUC ordin;:bus S[acrıs] 11U1011S5. At NNO demum AeTALlSs LIN1g€ESIMO d
diaconatum promovebantur, CONLTLINENTLLA2E FTunc professione constringend.1. Quinquen-
1110 VeTO DOST presbyteratum initiabantur, UJUO PECTaCTLO decennio, S1 idonea
tandıu dedissent eruditionis SAaNCTITALISQUE documenta, LUNCcC demum ad
episcopale culmen attolj:. Quı1 his rudimentis Juventutem imbuerant, ut1que«€
11ı acıles expediti ad profitendam NNO Zetfatıs SU4€ trıgesımo SUSCCPLIONE
diaconatus CONTLINENTLAM. Supererant NN1 HIO presbyteratum, T[UTSUS 11111
nNntie eP1ISCOPALUM exhauriendi: L1LONMNMNS1I SPECTLATISSLIUMN, probatissımique, 1zetate
Janı raematura ad sacerdotium, INAaSNIS sed lentis 11  I1ISE ‚Usque ad
LINıgesıMuUum Aetatıs acolythus Su  1aconus CsSse debebit. Post JUaC ad dia-
COMNL gradum accedat. Ubiji ultra NnN! m:  © presbyterium CONSEQUALUFFC
Exinde POST decennı1um episcopalem cathedram pOterıt adıpıscı‘.“ Thomassınus
1 DE G7 : 1: MA II,; KTPA I, 447

Das AÄquivalent des ZzZweıiten Teıls des Möhler”schen Textes (Nr 1) AUS dem Ab-
schnitt ber das Weihealter bei Thomassın lautet: „Quod ad alios VCeIO, Qu1ı aetate
Jamı Maturı, ecclesiasticıs INAaNC1Darı ambirent; eOSsS STAatuUulit Pontifex
STatLım spirirali infantia, Ta! est baptısmo, clero iNnıC1arı, lectoris, vel EXOrCISTLAaE
ordine SUSCCDIO; biennio POST acolythos, vel EXOFrCISTIAS fier1; elapso LUTCSUS QUu.
qUCNN10 diaconos ordinari, S1 SINET PıetLate EXPDECF1ENT9A, UQUaC INUNET1 Dar
S1L? denique DOST INaJOra quUuU am Aaetatılis incrementa facta,; unNnanımı clerı
populique electione ad presbyterorum, tandem d ‚D: 1Un collegium OUOCarlı

ltaque 51 infantia Aetatis iıdoneos praestabat, ut clericatum adscisceren-
CUr, iNNOCent{1a baptismo LECCECIS ıllıbata, multo iıdonea NeCcCeSsS$ar1ia
cn Ibid ‚Quı1 zetate Jamı yrandaevus, laico ad SAaCT amn militiam DPETVENLTE
festinat, melioris PropOSIt1 CON VersatiloOne PFrOVOCAaTUuUS, desider11 SUu1 fructum non
aliter obtinebit, 151 C qUuO baptızatur tempPpOrFre, STatım ectorum AUtT EeXOrCIstarum
UINeTO sOz1atur“. Nullo ı Pontifex baptısmum ab ordinatione 9

Nterım illabj DPOSSINLT ATNLLILLAILL udıbria saecularıum
deliciarum, coelestem baptısmi 1:  am aliqua turpitudinis macula CONMN-

Thomassinus P.I HZ ei61Ln:2 MA IL, 473 —- PA I; 442
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Es fällt auf, daß Möhler siıch auf ein Alter VO  w Jahren festlegt, WEeN

den Zeitpunkt für die Aufnahme z liturgischen Dienst bestimmt.
S1ir1ic1us spricht allgemeın SUd infantia, ante pubertatis NN Thomas-
SIn spricht VO  — den t+enell: duerı et baptısmo recenltes und VO  3 den
Duerı Iustralibus baptısmı undıs statım emergentes. Auf eın BENAUCS
Alter Jegt sıch nıcht test Sollte Möhler seiınen Anhaltspunkt Aaus dem
Register ZSCHOMUINECN - anıte dubertatis ViN  5 seCeu NNO aetatıs cıyrcıter
octavo}® un ZUrr Sicherheit W Ee1 Jahre hinzugegeben haben?
In der Aufzählung der Weihestutfen bzw. der Interstitien 1St Möhler in
der Wortwahl VO  3 Thomassın (und nıcht V OIl S1r1C1us) abhängig: Inter
diaconatum et presbyteratum ınterstitium quinquennale entspricht bei
Thomassın:! Inter diaconatum VETO et presbyteratum ınterstitı quinquen-
N1IUM est Auch der folgende Satz mMi1t dem Stichwort rudımenta 1St NUr

beı Thomassın, nıcht be1 S1iric1us finden
hne Zweıtel werden hier Akzente verschoben. Thomassın rechtfertigt
ZU Beispiel den frühen Termin LT Aufnahme VO Kındern 1n den
Lektorenstand mMit eiınem Hınweis aut die destilentia saecaulı, die die jJun-
SCHN „Kleriker“ anstecken könnte. Das übernimmt Möhler direkt wen1g-

nıcht, aber 111 mı1t dieser Paraphrase den Beweıs jetern, dafß die
Klerikerausbildung (Lektoren, Akolythen, Subdiakone) in einer Kommu-
nıtät überwacht wurde. Dieser Beweıs gyelingt ıhm NUL, WEeNNn wesent-

lıche Passagen und Aussagen der Quelle (und seiner Vorlage) unterdrückt.
Möhler äßt wesentliche Elemente der Quelle bzw seiner Vorlage AU>s,
in seiıner Argumentatıon nıcht gehindert se1n. S1Ir1C1US spricht 1ın Kapı-
tel des ersten Brietes Hımerius VO Ordinationsalter und in diesem
Zusammenhang VO  a estimmten Voraussetzungen flr den Empftang der
Weihen. Akolyrth und Subdiakon konnte werden, W er verheiratet und
WT se1ıne OIl als Jungirau gefreıit hatte. Dieser Umstand,; den Thomas-
S1N keineswegs verschweigt, sondern explıziıert (Copıam guidem pDpostea
ıLlıis facıt nuptiarum), paßt nıcht in das Möhler’sche Konzept und wird
deshalb verschwıegen.
Das eklatanteste Beispiel einer Umdeutung der Aussagen der Quellen
durch Unterdrückung wesentlicher Passagen ist die Paraphrase Kanon

der 7weıten Synode VO  e Tours 567 (Nr 8 Diese Paraphrase esteht
be1 Möhler Jlediglich 1n der UÜbernahme eines einzigen Stichwortes der
Quelle: cContagio. Alles andere entstammt der Thomassın’schen Einleitung

diesem Kanon. Während Thomassın Au dem Konzıil VO:  > Tours
schließt, da{fß Bischofshäuser Schulen SEeEWESCH seilen, sagt Möhler, da{ß das
Konzıil WAar nıcht vorschreıbt, daß in den Seminarıen kirchliche Schulen
errichtet werden, diese aber als ekannt VOFrAau:  ü Wissenschaftliche
un sittliche Bıldung gehen nebenher, Sagt Thomassın. Möhler sieht die
sıttliche Bildung, inspirlert VO  w dem Stichwort contag10, als mmuUnNIsLE-
Lunsg gegenüber einer Ansteckung durch Menschen. Der Kanon,
den Möhler paraphrasıert, z1bt näher Aufschluß über die derversı homi-

16 1  .5 Register 152

Zxsschr.
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Nes, Es sind die Dienerinnen der Ta des Bischofs. Sıe bilden ıne Gefahr
tür die jungen Kleriker, die 1im Hause des Bischots Diıienst tun und woh-
NCI, aber 1Ur tür den Fall; dafß der Bischot und seine Tau tür längere
eIt außer Haus sind. Und 1Ur tür diesen Fall beugt Kanon V

Möhler 1e sıch nıcht durch ein Studium der Quellen eıten, sondern VO  3

den moralisierenden Kommentaren Thomassıns, der allerdings dieser
Stelle die Quelle noch vollständig Zzıtlert hat.!”
In Nr führt Möhler die Augustinischen Seminare als wesentlichen Be-
standteil seiner Argumentatıon Er würdigt aber mit keinem Wort den
rsprung dieses Instıtuts als eiıner Congregatıo laicorum,*® W 4S einem
Verständnis der allgemeinen Tendenz 1n der Entwicklung notwendig
ware.
Ahnlich liegen die Verhältnisse in Rhinocorurae. Die vıta COMMUNnNIS der
Kleriker (Est CIuUS locı clericıs COMMAUNLS domus et NSA, yeliqgua
denıque OMNLA COoMMUNLA) MU: hıer auf dem Hintergrund der AZypti-
schen Klosterlandschaft gesehen werden (Porro NO  - eXIEUGA hominum
multitudo ıbi philosophabatur. Nam Cırcıter quinguagıinta eran MONASLE-

Y14, sıbı MUTLKO VLCINA), der einzelne in der Abgeschiedenheit der Zelle
den Höhepunkt des Philosophierens erreichen konnte (Porro ın cellulıs
habitant ad SUMMUM philosophiae culmen pervenerunt).”
icht NUr bei Paraphrasen und Einleitungen VO  e und Zıtaten, sondern
1n den Zitaten selbst äßt Möhler ıhm unbequeme Passagen eintach AUuUsS.

Bereıts 1in der Einleitung Kanon der 7zweıten Synode VO:'  Z Vaison-la-
Omaıne (Nr. 10) hat Möhler die Tatsache, daß auch verheiratete
Kleriker ibt, eliminıert. Thomassın hatte ıne Einschränkung gemacht,
als VO  5 den Klerikern, die 1m Bischofshaus wohnen, sprach, nämlich
NUr NON con]ugatı werden 1Ns Bischotshaus aufgenommen. Genau diese
Einschränkung wiıird 1n Kanon gemacht, den Möhler un Auslassen
dieser Einschränkung (quantoscungue sINe habuerint) wörtlich 71-
tiert (Nr 11)
ber die Art und Weıse des Zitierens lassen sıch bei Möhler keine rund-
satze aufstellen. Abgesehen VO  (a dem eben erwähnten Fall der bewußten
Auslassung herrscht reine Willkür. Einzelheiten konstatieren, mMuUu:
einer synoptischen Lektüre überlassen werden. Reıin optisch äßt sıch fest-
stellen, da{fß die Zıtate VO:  - der Quelle über Thomassın Möhler
Umftang ımmer geringer werden.

Vgl die moralisierende Begründung für das kindliche Alter bei der Aufnahme
in den Kirchendienst: 95 innocCent1a illibata puer1 Nie inscriberentur clero, quUuamı
saeculi pestilentia inquınarentur” (S Anm 15) davon 1St natürlı bei SIir1c1us
keine ede

„Laıicı enım Jam LuUum aAb intfantıa ecclesiae monastıcam didicabant vitam sub
magister10 apostolorum.“ Thomassinus 11,. S, TE E 622

19 Hermias Zozomenus, Ecclesiastica Hıstoria DU De monaAaster11s Nıtrıae,
de 115 QUaC Cellae vocabantur, ıtem de monaster10 Rınocorurorum de Me ancdc,

Dionysio Solone, ed 67 T1 Rhinocorura (ın Augustamnica Prima)
1St das heutige El ’Arish (Latrıs, Larıs) südwestlich VO:  } Gaza Mittelmeer.
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Keıine einz1ıge Quellenangabe 1St M1Lt dem Hınvweıs auf iıne ıhm, Möhler,
zugängliche FE.dition belegt. Das ware 1m Rahmen einer Rede, die nıcht
publiziert wird, nıcht weıter tragisch. ber bestätigt den Arbeitsstil
Möhlers. Bereıits Geiselmann hatte beobachtet „oft begnügt sich
Möhler 11UT den Schriftsteller eNNeN ohne das Werk, oder das Werk
ohne den Autor, oder Autor und Werk ohne Kapitel- und Seiten-
angabe

W  8 INa  — die hıer vorgestellte Arbeitsweıiıse Möhlers beurteilen, wiırd
ia  - berücksichtigen mussen, da{ß die Antrittsrede 1LUFr einen kleinen Aus-
schnitt AUsSs dem Schaften Möhlers darstellt und dafß Möhler selbst n1ıe beab-
sichtigt hat, diese Rede publizieren. iıne ZeW1SssE Rhetorik 1St wen1g-

in der Einleitung dem ext nıicht abzusprechen. Die Auswahl VO  3

ausgefallenen Beispielen INa  ; denke Rhinocorurae, Epiphanius, SOZO-
NU: mMag ihre Wirkung aut die Zuhörer nıcht verfehlt haben. Hınter
der Möhler’schen Arbeitsweise theologische Absichten suchen, W1e dies

Casper be1 seiner kritischen Beschäftigung mı1t frühen Autftsätzen und
Rezensionen Staudenmaiers Lun nNie  InNenNn Hatı 1St aut Grund
der hiıer gemachten Beobachtungen beim besten Willen nicht möglich.

Auch die wohlwollende Beurteilung Geiselmanns kann die Arbeıits-
welise Möhlers nıcht erklären. „Vom Gegenstand begeıistert und 1Ur leicht
fortgerissen“, w1ıe Möhler selbst einmal formuliert,“ kann auch bedeuten,
daß VO der Fülle des Materials, die ıhm in den „Zitatensammlungen“
(Z be1 Thomassın und Petavıus) entgegenNtrat, faszınıert Wal, daß
ein Überprüfen M1t dem Original Sal nıcht denken WAAar. In diesem Sınne
müßte noch einmal die textkritische Ausgabe der „Einheit“ untersucht WeI-

den, ob nıcht doch (wenıgstens teilweıse) zwiıischen den Väterausgaben, die
Geiselmann erulert Hab- und der Bearbeıitung Möhlers ein „Miıttelsmann”
steht. Dem Ansehen Möhlers wird ıne solche Entdeckung a2um schaden.
Sein FEinflufß auf die Mentalıtät Sanzek Theologengenerationen 1m Jahr-
undert wiıird dadurch nıcht 1in rage gestellt. Seine Arbeitsweise aber, die
WIr punktuell kennen gelernt haben, bestätigt, dafß CIy, „der große Möhler,
unstreitbar mehr Systematiker als Historiker“ WAar. Der Weg der Vertreter

Geiselmann 538
P Casper 766

ıtiert bei Geiselmann 540
Geiselmann 537

D4 Fink, Franz Xaver Funk 1n : Theologische Quartalschrift 150;
1970, TT Selbst Heftele ahm 7zwischen Möhler un Funk, dem „stärksten krı-
tischen Kopf der Tübinger Schule“ eine Mittelstellung eın  ° „ein u! Kenner un:
fleißiger Bearbeiter der damals yedruckten Quellen ZUr Geschichte der Konzilien mi1t
der materialreichen, bis heute unentbehrlichen siebenbändigen Concilienge-
schıichte, ber ohne die letzte kritische Durchdringung un Beurteilung der VO  [n

bereitgestellten Fakten Ebd Vielleicht müßte Nanl die Feststellung, die
Fink 1m Hinblick auf die Zählung VO  3 al ökumenischen Konzilien getroffen hat
(Diese Zählung „sStiımmt weder 1n em, W 4S s1e enthält, noch 1n dem, W as s1ie AUS-

laßt“) als ıne Anregung FL“ Überprüfung der Konzilsgeschichte, speziell der VO  -

Hefele übersetzten und auszugsweilse wiedergegebenen Aanones aufgreifen. Vgl
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der Tübinger katholischen Schule, wen1gstens der Kirchenhistoriker, 1St -
nächst einmal ein Weg VO  w einer romantischen einer mehr kirchlich-
ultramontanen Geschichtsdeutung. Das kritische Element in der katholischen
Schule Tübıngens 1St erheblich spater ANZzZuUusetfzen.

Erklärungen Zr Synopse“
Dem ext der Antrittsrede Möhlers (linke Spalte) 1st die unmittelbare
Vorlage Thomassins (mittlere Spalte) und die Quelle Thomassıns -
übergestellt.
Der ext der Antrittsrede Möhlers 1St unvollständig, LLUL 1 Hın-
blick auf die Sequenz der Argumente wiedergegeben.
Die Texte Thomassıns sind der Maınzer Ausgabe eNtTNOMMEN Abwei-
chungen gegenüber der arıser Ausgabe, sSOWeIlt sie nıcht LUr roß- b7zw
Kleinschreibung betreftfen, sınd in den Anmerkungen registriert.
Selbstverständlich darf die rechte Spalte nıcht als unmıittelbare Vorlage
Thomassıns betrachtet werden. Die Quellentexte Aaus Mansı und Mıgne
(nähere Angaben siehe unten) sind eshalb 1Ur gegenübergestellt
zeıgen, 1eweıt sıch Möhler durch ıne Reduktion der Thomassin’schen
Vorlage VO  w den Quellen enttfernt hat
Die Zitate siınd im allgemeinen vollständig wiedergegeben, Wenn nıcht
Auslassungszeichen das Fragmentarische andeuten. Eıne ungekürzte
Wiedergabe des Zitats iın der mittleren Spalte bedeutet jedoch NUTrT, dafß
die an VO  a} Thomassın zıtlierte Passage wiedergegeben 1St Das muß
nıcht der vollständige Wortlaut der Quelle se1in.
Wenn dem Ausschnitt AUS dem ext der Antrıittsrede, oder auch der Tho-
massin’s  en Vorlage, ELE ıne Quellenangabe gegenübergestellt ist,
bedeutet das, da{fß die Quelle 1LUFr in grober Zusammenfassung wlederge-
geben 1St.
Die Texte werden 1m allgemeınen ohne Veränderung wiedergegeben. Ab-
kürzungen werden erganzt (z. B concıl [1um ]) Literaturangaben WEeIr-
den 1ın die Anmerkungen verwiesen.

Fink, Konzilien-Geschichtsschreibung 1mM Wandel, 1n: Theologie 1mM Wandel.
Festschrift ZUuU 150jährigen Bestehen der katholisch-theologischen Fakultät der
Universität Tübingen,L (Tübinger Theologische Reihe D München-Frei-
burg 1B 1967; 131154

Die Auflösung der 1n der Synopse verwendeten Abkürzungen findet sich 1n
Anm.
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Köhler, War Johann dam Möhler (1796—1838) e1in Plagiator?
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